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Liedpredigt über: Gott baut ein Haus, das lebt
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Liedtext

1. Gott baut ein Haus, das lebt
aus lauter bunten Steinen, aus großen und aus kleinen,
eins das lebendig ist.

2. Gott baut ein Haus, das lebt
Wir selber sind die Steine, sind große und auch kleine,
du, ich und jeder Christ.

3. Gott baut ein Haus, das lebt
aus ganz, ganz vielen Leuten, die in verschiednen Zeiten
hörten von Jesus Christ.

4. Gott baut ein Haus, das lebt
Er selbst weist dir die Stelle, in Ecke, Mauer, Schwelle,
da wo du nötig bist.

5. Gott baut ein Haus, das lebt
Er gibt dir auch das Können, lässt dir den Auftrag nennen,
damit du nützlich bist.

6. Gott baut ein Haus, das lebt
Wir kennen seinen Namen und wissen auch zusammen,
dass es die Kirche ist.

Zielaussage:

Es ist gut zu wissen, dass Gott das Haus seiner Gemeinde und Kirche baut. Wir brauchen uns bloß in seinen Dienst zu stellen und ihn durch uns wirken lassen.

Ein Mensch erblickt ein neiderregend

vornehmes Haus in schönster Gegend.

Der Wunsch ergreift ihn mit Gewalt:

Genau so eines möcht er halt!

Nur dies und das, was ihn noch störte,

würd anders, wenn es ihm gehörte;

nur wär er noch viel mehr entzückt,

stünd es ein wenig vorgerückt ...

Kurz, es besitzend schon im Geiste,

verändert traumhaft er das meiste.

Zum Schluss möcht er (gesagt ganz roh):

ein andres Haus -und anderswo.

Eugen Roth

Liebe Geschwister und Freunde,

geht es manchen von uns mit dem Haus der Gemeinde nicht auch manchmal so? Wir entdecken oder leben in einer Gemeinde, die uns auf den ersten Blick ganz gut gefällt. Aber eigentlich würden wir dieses und jenes noch gerne daran verändern. Und am Schluss müsste die ganz Gemeinde ganz anders aussehen. Ich habe ein Buch auf dem Büchertisch gefunden mit dem Titel Auf der Suche nach der perfekten Gemeinde von Philip Yancey. 

Ist es nicht das, was viele Menschen heute suchen: Die perfekte Gemeinde? Yancey ist eigentlich Herausgeber eines  christlichen satirischen Monatsmagazins. Und er beschreibt in diesem Buch die Veränderung seiner eigenen Sicht- und Verhaltensweise. Wie er von einem skeptischen Beobachter zu einem engagierten Mitarbeiter geworden ist. Und er wägt darin treffend die menschlichen Schwächen einer Gemeinde gegen die überragenden Vorzüge der Gemeinschaft von Christen ab. (Ich lege das Buch nachher wieder auf den Büchertisch. Wer sich dafür interessiert, kann es gerne dort erwerben.)

Und – wer wünschte sich das nicht? 
Eine lebendige Gemeinde?

Um diese Frage geht es auch in unserer heutigen Liedpredigt: Wie kann unsere Gemeinde eine lebendige Gemeinde sein? Wie können sich andere darin wohl fühlen? So, dass sie spüren: Hier wohnt Gott! Und hier möchte ich auch mein geistliches Zuhause haben.

Die ersten beiden Strophen unseres Liedes geben eine erste Teilantwort.

1. Gott baut ein Haus, das lebt
aus lauter bunten Steinen, aus großen und aus kleinen,
eins das lebendig ist.

2. Gott baut ein Haus, das lebt
Wir selber sind die Steine, sind große und auch kleine,
du, ich und jeder Christ.

Diese erste Zeile kehrt in jeder Strophe wieder. Gott baut ein Haus, das lebt . Sie ist damit die Grundlage aller weiteren Aussagen, die danach folgen. Darum lohnt es sich sie einmal ausführlicher anzusehen.

Die erste Beobachtung: Gott baut
Vielleicht hat sich die Textautorin und Pfarrerin Waltraud Osterlad hier von Ps 127,1 leiten lassen:

Da schreibt der weise König Salomo in einen Wallfahrtslied. 

Wenn der HERR nicht das Haus baut, so arbeiten umsonst, die daran bauen. 

Gott ist also am Werk, wenn seine Gemeinde gebaut wird. Entscheidend sind nicht noch so stimmige und überzeugende Gemeindeaufbau-Konzepte, sondern, dass Gott baut. Nicht unser Tun ist entscheidend sondern das Gottes. Gott baut. Niemand anderes. Gott baut. Das steht in der Gegenwartsform. Er tut es jetzt im Moment. Und er tut es immer. Er tut es heute morgen durch diesen Gottesdienst. Er tut es heute Nachmittag, bei einem Kaffeetrinken, bei dem auch Glaubensfragen gestreift werden. Und er tut es morgen bei einem Krankenbesuch. Er ist am Werk. Dessen dürfen wir sicher sein. Auch wenn wir manchmal den Eindruck von Stillstand und wenig Dynamik in unserer Gemeinde haben. 

Gott baut. 

Das legt aber auch nahe, dass das Werk Gottes noch nicht fertig ist. Ob es je fertig wird? Solange Gott jedenfalls noch baut, kann es die perfekte Gemeinde nicht geben. Dazu hat mal ein weiser Mann gesagt: Eine Gemeinde ist solange nicht perfekt, wie ich darin lebe. Aber die perfekte Gemeinde ist nicht das Entscheidende, sondern ob sie lebendig ist. Und das ist sie, solange Gott daran baut. Die Frage ist nur, ob wir ihn bauen lassen? Oder ob wir ihm uns als Steine gar nicht zur Verfügung stellen? Oder ob wir ihm den Bauplan derart aus der Hand nehmen, dass er gar nicht mehr bauen kann?

Gott baut ein Haus

Ein Haus, das ist ein Stück Heimat. Etwas wo ich mich sicher und geborgen fühlen kann. 

Wir haben das in diesen Sommerurlaub gespürt, weil wir seit langem wieder mal ungebucht gefahren sind. Nicht zu wissen, wo ich abends mein Haupt hinlege, hat uns unsicher gemacht. Es macht innerlich unruhig. Und es hat uns auch ein Stück Erholung genommen. Wir als Erwachsene können das ja vielleicht noch ganz gut wegstecken. Aber für die Kinder ist das nichts. Unsere Kinder haben mehrmals während unseres Urlaubs gesagt, sie möchten wieder nach Hause. Unser älterer Sohn Jonathan, der sehr heimatverbunden ist, hat sich gefreut wie ein Schneekönig, als wir gestern wieder hier ankamen. Als erstes hat er alle vertrauten Ecken angeguckt, ist auf sein vertrautes Klo gegangen und dann mit seinem Fahrrad ein paar Mal um den Block gefahren. Ein Haus ist ein Ort, der mir vertraut ist, wo ich mich einrichte, wo ich geborgen bin, der mir Schutz gewährt, wo ich mich auskenne. So baut Gott auch sein Haus der Gemeinde. 

Und schließlich: Gott baut ein Haus, das lebt
Ein bisschen komisches Bild. Ein lebendige Haus. Ein Haus ist normalerweise etwas Statisches. Etwas Feststehendes. Es bewegt sich nicht. 

Um ein bisschen besser zu zeigen, wie so ein lebendiges Haus aussehen könnte, habe ich von meinen Söhnen eines aus Lego bauen lassen. Vielleicht ist es ja gar nicht so sehr die Beweglichkeit, die so ein Haus lebendig macht, sondern sein Aussehen. Genauso wie es in der ersten Strophe beschrieben wird: aus lauter bunten Steinen, aus großen und aus kleinen,
Aber was ist eigentlich Lebendigkeit? Was ist eine lebendige Gemeinde? Vor allem in der evangelikalen wird viel und gerne von lebendigen Gemeinden gesprochen. Dass man  viel mehr davon bräuchte und dass viele Menschen danach suchen. Aber was macht eine Gemeinde lebendig?

Ich meine, Lebendigkeit drückt sich in der Art aus, wie die Christen in einer Gemeinde ihre Beziehungen pflegen. Und zwar in einer dreifachen Weise. Ihre Beziehungen zu Gott, zu sich selbst und zu anderen. Wir Menschen sind Beziehungswesen. Wenn man das Leben eines Menschen einschränken will, dann entzieht man ihn menschlicher Beziehungen. Einzelhaft im Gefängnis ist so ein Beispiel dafür.

Menschen, die keine Beziehungen, keine Freundschaften, kein herzliches Miteinander pflegen können, kommen sich auch manchmal vor wie in einer Art seelischer Einzelhaft.

Eine christliche Gemeinde ist dann lebendig, wenn sie eine intensive Beziehung zu Gott unterhält. Wenn sie ein aktives Gebetsleben pflegt, sich in die Gegenwart des Wortes Gottes begibt (Gottesdienste, Bibelgespräche), die Bibel einen hohen Stellenwert bei ihr genießt.

Eine christliche Gemeinde ist dann lebendig, wenn die Christen darin intensive Beziehungen untereinander pflegen. Und wenn sie zugleich auch offen sind für neue Leute und Aufgaben. Wenn persönliche Diakonie und missionarisches Bewusstsein Hand in Hand gehen.

Und schließlich: Ein christliche Gemeinde ist dann lebendig, wenn sie die Bedürfnisse der Einzelnen ernst nimmt, auf persönliche Befindlichkeiten Rücksicht nimmt. Wenn der Einzelne nicht von lauter Gemeindeengagement aufgefressen wird. Sondern wenn die Beziehung zu sich selbst seinen selbstverständlichen Platz hat.

Wir haben diese drei Merkmale einer lebendigen Gemeinde vor drei Jahren in unser Leitbild geschrieben: 

Heft hochhalten: Vielleicht nehmt ihr es mal wieder zur Hand und schaut hinein. Und wer noch keins hat oder seins verlegt hat, kann sich draußen am Zeitschriftenständer bedienen.

Da steht:

Zur Beziehung mit Gott:

Wir leben von der Verbindung mit Jesus Christus 

Wir betrachten die Bibel als Grundlage für unseren Glauben und unser Leben

Zur Beziehung untereinander:

Wir sind füreinander und für andere da

Zur Beziehung zu uns selbst:

Wir achten die persönlichen Bedürfnisse und fördern die Gemeinschaft.

Eine lebendige Gemeinde ist eine Gemeinde, in der Gott das Haus baut und in der lebendige Beziehungen gepflegt werden.

Alle Aussagen in den Strophen sind jetzt eigentlich nru noch Ausführungen diese Grundthemas:

Strophe 1

1. Gott baut ein Haus, das lebt
aus lauter bunten Steinen, aus großen und aus kleinen,
und Strophe 2

Wir selber sind die Steine, sind große und auch kleine,
du, ich und jeder Christ.

Dazu möchte ich nochmal das Legohaus bemühen:

Hier sieht man was, von den großen und kleinen bunten Steinen.  So ist auch die Gemeinde ein bunt zusammengebautes Haus. Mit Menschen mit den unterschiedlichsten Erfahrungen, Lebensgeschichten, Meinungen und Begabungen. Schön finde ich, dass Gott sowohl mit großen als auch mit kleinen Steinen baut. Mit denen, die in der Gemeinde etwas gelten und mit denen, die sich als eine kleine Nummer empfinden. Mit Erwachsenen und auch mit Kindern.  

Bsp. (Sonntagsschule-Weihnachtsfeier) Eltern kommen mit weil Kinder am Krippenspiel mitwirken. Vgl auch MUKI-Gruppen.

Ich vermute, dass die Textautorin bei diesem Lied auch unsere beiden Schriftlesungen vorhin aus Epheser 2, 19-22 und 1. Petrus 2, 4-6 vor Augen hatte. Worin es darum geht, dass wir als Christen als lebendige Steine zu einem geistlichen Hause erbaut werden. Und die Beziehung zu Jesus Christus das Fundament ist.

Den Text und die Melodie kann man ja auch gut mit Kindern singen. Das Lied hat für manche sicher einen kindlichen Touch. Aber das passt sicher zu dem, wie es manchmal in einer lebendigen Gemeinde zugeht. Ein hat mal gesagt: Gott hat einen großen Kindergarten. Bei der Art wie bei uns gestritten wird, wie Meinungen durchgesetzt werden, wie man hin und wieder miteinander umgeht. Aber ich bin froh, dass ich ein Kind Gottes in diesem Kindergarten sein darf.

Wir singen Strophe 3

3. Gott baut ein Haus, das lebt
aus ganz, ganz vielen Leuten, die in verschiednen Zeiten
hörten von Jesus Christ.

Es geht um die Geschichte der Chruistenheit

Wir sind viele – über die Jahrhunderte

Hörten von Jesus Christ – Hören zentrales Thema

Hören – noch nicht Tun – Gott wirkt.

Verkündigung – ist Voraussetzung für's Hören

So wie Jesus in Mt 7, 24 in seinem Gleichnis vom Hausbau erzählt.

Darum, wer diese meine Rede hört und tut sie, der gleicht einem klugen Mann, der sein Haus auf Fels baute.

Wir singen Strophe 4+5

4. Gott baut ein Haus, das lebt
Er selbst weist dir die Stelle, in Ecke, Mauer, Schwelle,
da wo du nötig bist.

5. Gott baut ein Haus, das lebt
Er gibt dir auch das Können, lässt dir den Auftrag nennen,
damit du nützlich bist.

Hier geht es um die Aufgaben und Begabungen in einer Gemeinde.

Weist Gott mir die Stelle oder suche ich sie mir?

Unterscheidliche Erfahrungen

Heute meist: Ich suche mir:

D.I.E.N.S.T. = Dienen im Einklang mit Neigungen, Stärken und Talenten

Geht uns da nicht zumindest auch eine Dimension verloren: Auftrag Gottes:

Die Erfahrung: Ich wachse – mit Gottes Hilfe – über meinen eigenen bisher gekannten Fähigkeiten hinaus.

Ecke: Jesus der Eckstein. Epheser 2, 20

Wir sind erbaut auf den Grund der Apostel und Propheten, da Jesus Christus der Eckstein ist,

Mauer – Gesamtbild Erscheinung – Legohaus  Fenster

Schwelle – Helfer für Leute, die hereinfinden, hereinkommen wollen. Schwellenängste abbauen, anderen über die Schwelle helfen – eine Braut über die Schwelle tragen

Da wo du nötig bist – Es kommt nicht so sehr auf meinen Lieblingsplatz an, sondern auf die Notwendigkeit – nicht Lust.

Str. 5.

Können =  Gaben, Fähigkeiten, Kraft, Vermögen, Auftrag

Not-Wendigkeit - Nützlichkeit

1. Kor 12,7 In einem jeden offenbart sich der Geist zum Nutzen aller
Wir singen Strophe 6

6. Gott baut ein Haus, das lebt
Wir kennen seinen Namen und wissen auch zusammen,
dass es die Kirche ist.

Name = 1. Kor 6, 11

Aber ihr seid reingewaschen, ihr seid geheiligt, ihr seid gerecht geworden durch den Namen des Herrn Jesus Christus und durch den Geist unseres Gottes. 

Gemeinschaftswissen oder einzelwissen.

Kirche = Ekklesia die von Gott herausgerufenen
Gemeinde / Ortsgemeinde / Gesamtkirche, allgemeine christliche Kirche – Glaubensbekenntnis.

Schluss:

Gott wirken lassen. Sich ihm öffnen, damit er bauen kann. Und dann: Tun, was er uns klarmacht. Dann sind wir eine lebendige Gemeinde.

Amen.

